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BöupoWjeittdje ©ewiEi»
gnwge« ber ©tait gitridj
würben am 28. Sftonember für
folgenbe Sauprojette, tetl=

meife unter öebfngungen, er=

teilt: 1. $. Ufenbenj, Ilmbau
©lodengaffe 9, ßärid) 1; 2. t. 33urger=tehl, 33erfäjie=
bung bel luioremifengebäubel unb bei ©emä^sljauiv
anbauel ©helftraffe 51, 3- 2; 3. ©. ®uchfchmib=@[(her,
©infamilienhaul, 3Iutoremife, ©artenhaul unb ©infrie*
bung tilchbergfirafje 110, 3-2; 4. 3lb. Oient, Um= unb
Inbau mit ülutoremife bel ©dpppenl Ütlibergfirafje 29,
3- 3 ; 5. 31. 9Belti=gurrer 1.=®., ®adjftod=Umbau ?ßfingft=
roeibfiraffe 23, 3- 5 ; 6. M. iftofh, ®achmohnung Möhrli=
ftrafse 35, 3- 6 ; 7. Dornberger, Stutoremife ^upiterftr. 35,
3- 7 ; 8. 3- örpner, proaiforifchel ©djuhbad), äBilbbael)*
ftraffe 65, 3- 8 ; 9. iß. ®öbell, Umbau mit älutoremife
©eefelbftrafje 311, 3- 8; 10. ©enoffenfdjaft Utoblid, Um=
bau ®u?ourftra|e 203, 3- 8; 11. ©tabtgürich, Schuppen»
anbau OBilbbachftraffe 85, 3- 8.

®er 21irtß«f öcS „©«denljofel" i« gfirtcf) öurd)
bie Stabt. ®et gûïdfet ©tabtrat beantragt bem (Stoffen
©tablrat bie (Genehmigung bei taufocrtragel mit ber
föauftrnta fptOfmller über ben ©rroerb bei „Ü3edenl)ofel"
im treil 6. ®iefer tauf burch bie ©tabt 3ûrtd^, für
ben fiel) neben bem Quartiereereht Unterftrafs befonberl

3l«f# spruitïe» leifte« mir ©eejirip
®e«iütlfd) suntt'ti mir fei« jtnb idjlicfjt.

ber 3ürd)er £>eimatfcljufe eingefetjt Ijatte, bejmedt bie ©r=
Haltung bei alten 33aubenfmatl. ®er taufpreil beläuft
ftcE) auf ungefähr eine SSJliUion granten.

(Staatlicher Slnfauf einer Siegenf^aft für bas
lantonalc djcntif^c ßöborötotium in 3ö*i$-
ben 33erhanblungen bei tantonlratel.) ®al Éantonl*
laboratorium leibet heute unter ißlatjmangel, bie Oläume
an ber ©djmeljbergfirafje finb p Hein, mal namentlich
auf bie an fid) wünfdfbare ©rmetterung ber SBaffer»
Unterfucf)ungen unb Milchtontrolle nachteilig elnmirtt.
®te jatfadje, baff biëfjer 56% ber gemachten SBaffer»
proben beanftanbet roerben mußten, fpricht nicht für einen
9Ibbau biefer hpgtentfd) mistigen Unteifuchungen. Man
ift fietj einig barüber, baff bem ißlaijmangel abgeholfen
merben muff, über bal „mte" gingen bie Meinungen
auleinanber: ©ine erfte 21nfi<ht tenbiert auf ben noch
möglichen Slulbau bei heutigen Saboratoriuml ©ebäubel
burdh gnanfpruchnahtne ber Slbroartmohnung unb ißro=
jeftierung einel 91eübauel in fpäteren gelten, ber aller <

bingl mit ca. einer Mittion graulen p oeranfchlagen märe,
bann aber etroal bem tanton 9lngemeffenel biete unb
namentlich auch W* einen billigen, praftifdfen betrieb
bürgen bürfte. ®ie anbete Meinung ging bahin, bie

Siegenfehaft gehrenftraffe 15 in 3ü*ich 7 für 350,000
grauten p erroerben unb mit meiteren girfa 200,000
grauten für bie 3n>ede bei Saboratoriuml einprichten.
®le nutzbare glääje bei neuen Dbfeftel beträgt 970 m ^

gegenüber 600 beim heutigen 3uftanb, öap tommen nach
10 Iren Sanb. Oberbiel fônnte bal frei metbenbe alte

Baupolizeiliche Bewilli-
gzmge« der Stadt Zürich
wurden am 28. November für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. I. Usenbenz, Umbau

Glockengasse 9, Zürich 1; 2. K. Burger-Kehl, Verschie-
bung des Autoremisengebäudes und des Gewächshaus-
anbaues Etzelstraße 51, Z. 2; 3. C. Tuchschmiv-Escher,
Einfamilienhaus, Autoremise, Gartenhaus und Einsrie-
dung Kilchbergstraße 119, Z. 2; 4. Ad. Renk, Um- und
Anbau mit Autoremise des Schuppens lltlibergstraße 29,
Z. 3; 5. A. Welti-Furrer A.-G., Dachstock-Umbau Pfingst-
weidstraße 23, Z. 5 ; 6. M. Roth, Dachwohnung Möhrli-
straße 35, Z. 6 ; 7. Hornberger, Autoremise Jupiterstr. 35,
Z. 7 ; 8. I. Bryner, provisorisches Schutzdach, Wildbach-
straße 65, Z. 8; 9. P. Döbeli, Umbau mit Autoremise
Seefeldstraße 311, Z. 8; 10. Genossenschaft Utoblick, Um-
bau Duwurstraße 203, Z. 8; 11. Stadt Zürich, Schuppen-
anbau Wildbachstraße 85, Z. 8.

Der Ankauf des „Beckenhofes" w Zürich durch
die Stadt. Der Zürcher Stadtrat beantragt dem Großen
Stadtrat die Genehmigung des Kaufvertrages mit der
Baufirma Hatt-Haller über den Erwerb des „Beckenhofes"
im Kreis 6. Dieser Kauf durch die Stadt Zürich, für
den sich neben dem Quartierverein Unterstraß besonders

Aufs Prunken leiste« wir Verzicht,
Gemütlich woll « wir fei« u«d schlicht.

der Zürcher Heimatschutz eingesetzt hatte, bezweckt die Er-
Haltung des alten Baudenkmals. Der Kaufpreis beläuft
sich aus ungefähr eine Million Franken.

Staatlicher Ankauf einer Liegenschaft für das
kantonale chemische Laboratorium in Zürich. (Aus
den Verhandlungen des Kantonsrates.) Das Kantons-
laboratorium leidet heute unter Platzmangel, die Räume
an der Schmelzbergstraße find zu klein, was namentlich
auf die an sich wünschbare Erweiterung der Wasser-
Untersuchungen und Milchkontrolle nachteilig einwirkt.
Die Tatsache, daß bisher 56°/o der gemachten Wasser-
proben beanstandet werden mußten, spricht nicht für einen
Abbau dieser hygienisch wichtigen Untersuchungen. Man
ist sich einig darüber, daß dem Platzmangel abgeholfen
werden muß, über das „wie" gingen die Meinungen
auseinander: Eine erste Ansicht tendiert auf den noch
möglichen Ausbau des heutigen Laboratoriums Gebäudes
durch Inanspruchnahme der Abwartwohnung und Pro-
jektierung eines Neubaues in späteren Zeiten, der aller-
dings mit ca. einer Million Franken zu veranschlagen wäre,
dann aber etwas dem Kanton Angemessenes biete und
namentlich auch für einen billigen, praktischen Betrieb
bürgen dürfte. Die andere Meinung ging dahin, die

Liegenschaft Fehrenstraße 15 in Zürich 7 für 350,000
Franken zu erwerben und mit weiteren zirka 200,000
Franken für die Zwecke des Laboratoriums einzurichten.
Die nutzbare Fläche des neuen Objektes beträgt 970
gegenüber 600 beim heutigen Zustand, dazu kommen noch
10 Aren Land. Überdies könnte das frei werdende alle
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Saboratorium jmeclmäpig im Programm für Me AuSge»

ftaltung ber lantonaïen Crânien anftalten oerroertet mer»
ben. ®ie Regierung trat mit Überzeugung für ben An»

îauf ber Siegenfcpaft an ber geprenfirape ein unb 6e»

Zeichnete auf ®runb einer Seipe non Argumenten MeS

als bie zroeclmäpigfte, fparfamfie unb im Qntereffe be§

Cantons gelegene Söfung. Ptit 113 gegen 92 Stimmen
befcplop ber iHat Eintreten, genehmigte ben Caufoertrag
(350,000 gr.) unb beauftragte bie Regierung, für ben

geplanten Umbau eine neue Sorlage einzubringen.
Heber lie Sautotigfeit in Bürüp-ghtutent mirb

berietet: An ber £>albe be§ 3üricpbergeS perrfcpt rege
Sautätigleit. An ber Cräpbüpl», Crönlein» unb Sufen»
bergftrape mirb hemnäcpft eine ganze Seipe non fcpmucfen
©ht» unb Qmeifamiftenpäufer bezugsbereit, ©benfo mirb
gegenroärtig baSAreal beSAägelifcpen@uteSan
ber Büricpbergfirape ber Überbauung erfcploffen, inbem
eine SerbinbungSftrape zuufcpen güricpbergftrape plnter
bem Clnberfpital buret) MS zur .g)offtrafje erftellt mirb,
moburcp ißlap zur ©rfteßung eineS neuen Quartiers ge»

fepaffen mirb. bereits flehen etroa 10 Käufer fertig er»

fieltt ba unb balb mirb gluntern um eine neue Siebe»

lung fepöner Sauten reicher fein.
®te Sauarbeiten am neuen ®ienftgebäube beS

StrapeninfpeltorateS an ber fpoepfirape fcE>reiten

rap oormärtS; baS SBopnpauS ift bereits bis jur ^ö£)e
beS erften StocfroerteS fortgefepritten. Söenn baS gute
ABetter meiter anhält, fann eS noch Saufe biefeS gafreS
unter ®acp gebraut merben.

Circpentewoofltton in görich»28ielilon. ®ie Circp»
gemeinbeoerfammlung beroitligte einen AacptragSlrebit
oon* 25,000 gr. für bie Senooation beS alten SetpaufeS
an ber Scplopgaffe unb für bie ©inrieptung ber elel»

trifepe« Reizung ber Circpe auf bem Süpl. ®aS Citcp»
gemeinbehaus an ber Aemtlerftrape foil SJlitte 2Jtärz ein»

geroeiht merben.
Aeuöau ffir lie CantOKSfcpule in Sötutertpur. gn

ber feit langem hängigen grage betreffen! bie ©rfteßung
eines Neubaues für bie SBtntertpurer CantonSfcpule ift
eS bem „Sanbb." zufolge in ben legten ®agen mteber
ein Schritt oormärtS gegangen, inbem nunmehr zrotjcpen
bem Segterungsrat unb bem Stabtrat oon SBintertpur
über ben oon ber Stabt SOßintertpur zu teiftenben Sei»

trag eine ©inigung zufianbe geïommen ift.
SBafferoerforgung uni (ögbrontenanlage SigriSmil

(Sern). Unter Sprung oon ©roprat Scpiffmann,
ißräfibent ber SBafferoerforgung, unb unter Seitung beS

ißrojeltoerfafferS unb SauleiterS, gngenteur 9pfer auS

Sern, fanb laut „Sunb" eine Segepung ber ganzen
Anlage ftatt. ®aS SSBert machte auf alle Anmefenben
einen tabeßofen ©inbruef, unb bie oerfepiebenen groben,
bie oorgenommen mürben, berotefen beffen grope Sei»

ftungSfäpigleit. ®le nach ben mobernften Prinzipien
erbaute Anlage erfiretft ftp oon ber SüeggerSroeib über
Scplieregg, SigriSmil, ©unten bis zum Dertli unb über»
mlnbet einen |>öpenunterfcpteb oon z«la 1000 m. ®rotj
biefer großen f>öpe gelang eS bem ißrojeltoerfaffer, burcp
Schaffung oon acht ®rudzonen eine einheitliche Anlage
zu Paffen. SefonbereS gntereffe meeften bie gernauS»
Iöfe»@lmicptungen für bie Söfcpreferoen ber SeferooirS
in SigriSmil unb ©unten, mittels melcher man fünftig
in einem SranbfaE bie Söfcplammern oon ben Scpul»
häufern SigriSmil unb ©unten öffnen ïann. ®ie grope
zufüepenbe SBaffermenge, bie SeferooirS in SigriSmil,
©unten, Dertli unb bei ber SBürzett mit einem gnpalt
oon 885,000 Sitern ftepetn SigriSmil unb ©unten baS
notmenbige $tinl= unb Söfchmaffer. ®ie Seoöllerung
hat neben anbetn großen Aufgaben, mte bie Serbreite»
rung ber Seefirape, bie grofen Soften oon ungefähr
450,000 gr. nicht gefreut.

SauIicßcS an§ f>orm (Suzern). ®ie Corporations»
©emeinbeoerfammlung hat faft etnftimmig bie oorliegen»
ben Kaufs Offerten um Saulanb angenommen: bie erfte
Offerte oon ben SBafferftoff» unb Sauetfioffmerïen A.»©,
für züfa 18,500 m* ©rütftreuelanb ob ber gtegelfabrit
per guep. giïîa 6000 gr. ; ferner bie Offerte ber Riegel»
merle £>otro für 2044 à gr. 1.50; ferner ber Sah»
lorreltionS=®enoffenfcpaft für einen ©riemSagerpIaß für
860 nr. 3Jlit Annahme biefer Offerten ift nun fämt»
licpeS, ob ber gtegelfabril nerblich tier ©nn etpormfirape
gelegene CorporationS»Streuelanb oerlauft unb eS mitb
ein künftiger Capital»©rtrag baS oterfaepe abmerfen gegen»
über bem bisherigen Streueertrag. Siel ®ränen merben
biefer Satzelle offenbar nicht naehgemetnt unb mir hoffen,
bap bie beiben Cäufer ©lücl haben mit bem ermorbenen
Saulanb. Sun ift auch ba roieber Arbeit unb Serbienft
in Sicht. Saut plan finb mehrere ©ebäube oorgefehen.
Auel) uiup htet bie SBafferoerforgung unb
branten Anlage ermeitert merben. ®ie heute be=

ftepenbe SBafferoerforgung mar bisher fdjon fcplecpt be»

fießt, mit einem 3oß»Sopr bis 3Begmatte, mo fie oft
lein Sßaffer mehr hatten im 2. StocE. ®te neue fîabriî
brauet otel SBaffer unb fo mup eben bie 2Bafferoerforgung
oerbeffert merben. Soß fie oon ber Sranboerfidherung
fuboentioniert merben, fo mup bie Arbeit ganz gemalt
merben, ben Sorfdfriften entfpredhenb. ®azu braucht eS

Me erforberlichen ^pbrantenftöcfe, melch leptere befonberS
hoch fuboentioniert merben. („Saterlanb")

®er Coftennoranfchlag ffir len Sau eines lanto»
nalen SermaUungSgebäwDcS in Säjtugz beläuft ftch

auf 600,000 $r. ®aoon übernimmt bie Cantonalbanl
200,000 unb ber Sunb eine Suboention oon 130,000
gr., fo bap ber com Sdjmpzetooll zu gemälfrenbe Crebit
270,000 gr. beträgt. ®er genereüe ißlan mürbe oon
Srof. Sßofer erfteßt. 2Jtit bem Sau foß fpäteftenS im
grühiapr 1925 begonnen merben.

Sahnhofla« in gretburg. (Aus ben Serpanblungen
beS SermaltungSrateS ber SunbeSbapnen.) ®er Act
genehmigte baS oon ber ©eneralbireltion für bie @r»

meiterung beS SahnpofeS greiburg (erfte Sau»
etappe) oorgelegte ißrojelt im SoranpiagSbetrag oon
4,000,000 gr. unb ermächtigte bie ©eneralbireltion, an
bem projette Mejenigen Anbetungen oorzuneßmen, meldje
im Saufe ber Serßanblungen mit ben Seßörben ober
mährenb ber Ausführung als notmenbig era^tet merben

foßten, in ber SorauSfepung, bap bo.burch leine roefent»

liehen Sßehrloften ermaepfen. ®abei hat ber Sat bie

Steinung, bap jebenfaflS Me Serbreiterung ber fraglidpert
Unterführung auf Coften ber SunbeSbaßtten abzulehnen
fei. Auf baS meitere Segehren ber Seßörben oon grei»
bürg, betreffen! Anlauf eines jpaufeS zur ©rmeiterung
beS neuen SahnhofplapeS, tonnte ber SerroaltungSrat
auS grunbfäplichen ©rroägungen nicht eintreten.

Schulhcttê» uni ®uttt|«HeMn in Augft (Safeßanb).
®ie ©emeinbeoerfammlung hat befchloffen, mit bem Schul»
ßauSbau oormärtS zu mapen. ®aS neue SdhuIpauS auf
„Obermüßle" mirb5S«hu!fäle neben AbmartSmohnung unb

Scßulbab aufroeifen. Son groper Sebeutung ift eS auch, bap
bie©emeinbe befcplop, eine Turnhalle zu erbauen. Unb

Zmar unterlag baS ißtojelt eines lleinern SaueS bem

Sefcßlup, bie nutzbare Sobenfläche ber .gaße auf 11,20

Xl7,20 m auSzubehnen unb eS mirb baper auep bie

Surnpaße mit ben ©arberoben unb fanitären Anlagen
als fiattlicper Sau fiep neben bem neuen- breiftöcfigen
ScpulpauS fepen laffen bürfen.

®ie Cofter. beiber Käufer pnb auf 250,000 gr. an»

gefetjt, mooon 150,000 gr. auf baS ScpulpauS, 50,000

granlen auf bie ®urnpaße im Sopbau unb 50,000 gr.
auf Ausbau, Canaltfation uf». entfaßen. AuS bem
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Laboratorium zweckmäßig im Programm für die Ausge-
staltung der kantonalen Krankenanstalten verwertet wer-
den. Die Regierung trat mit Überzeugung für den An-
kauf der Liegenschaft an der Fehrenstraße ein und be-

zeichnete auf Grund einer Reihe von Argumenten dies
als die zweckmäßigste, sparsamste und im Interesse des

Kantons gelegene Lösung. Mit 113 gegen 92 Stimmen
beschloß der Rat Eintreten, genehmigte den Kaufvertrag
(350,090 Fr.) und beauftragte die Regierung, für den

geplanten Umbau eine neue Vorlage einzubringen.
Ueber die Bautätigkeit in Zürich-Muntern wird

berichtet: An der Halde des Zürichberges herrscht rege
Bautätigkeit. An der Krähbühl-, Krönlein- und Susen-
bergstraße wird demnächst eine ganze Reihe von schmucken
Ein- und Zweifamilienhäuser bezugsbereit. Ebenso wird
gegenwärtig das Areal des Nägelischen Gutes an
der Zürichbergstraße der Überbauung erschlossen, indem
eine Verbindungsstraße zwischen Zürichbergstraße hinter
dem Kinderspital durch bis zur Hofftraße erstellt wird,
wodurch Platz zur Erstellung eines neuen Quartiers ge-
schaffen wird. Bereits stehen etwa 10 Häuser fertig er-
stellt da und bald wird Fluntern um eine neue Siede-
lung schöner Bauten reicher sein.

Die Bauarbeiten am neuen Dienstgebäude des
Straßeninspektorates an der Hochstraße schreiten
rasch vorwärts; das Wohnhaus ist bereits bis zur Höhe
des ersten Stockwerkes fortgeschritten. Wenn das gute
Wetter weiter anhält, kann es noch im Laufe dieses Jahres
unter Dach gebracht werden.

Kirchenre«ovation in Zürich-Wiedikon. Die Kirch-
gemeindeversammlung bewilligte einen Nachtragskredit
von- 25,000 Fr. für die Renovation des alten Bethauses
an der Schloßgasse und für die Einrichtung der elek-

irischen Heizung der Kirche auf dem Bühl. Das Kirch-
gemeindehaus an der Aemtlerstraße soll Mitte März ein-
geweiht werden.

Nenbau für die Kantonsschsle in Wwterthur. In
der seit langem hängigen Frage betreffend die Erstellung
eines Neubaues für die Winterthurer Kantonsschule ist
es dem „Landb." zufolge in den letzten Tagen wieder
ein Schritt vorwärts gegangen, indem nunmehr zwischen
dem Regierungsrat und dem Stadtrat von Winterthur
über den von der Stadt Winterthur zu leistenden Bei-
trag eine Einigung zustande gekommen ist.

Wasserversorgung und Hydrantenanlage Sigriswil
(Bern). Unter Führung von Großrat Schiffmann,
Präsident der Wasserversorgung, und unter Leitung des

Projektverfassers und Bauleiters, Ingenieur Ry s er aus
Bern, fand laut „Bund" eine Begehung der ganzen
Anlage statt. Das Werk machte auf alle Anwesenden
einen tadellosen Eindruck, und die verschiedenen Proben,
die vorgenommen wurden, bewiesen dessen große Lei-
stungsfähigkeit. Die nach den modernsten Prinzipien
erbaute Anlage erstreckt sich von der Rüeggersweid über
Schlieregg, Sigriswil, Gunten bis zum Oertli und über-
windet einen Höhenunterschied von zirka 1000 m. Trotz
dieser großen Höhe gelang es dem Projektverfasser, durch
Schaffung von acht Druckzonen eine einheitliche Anlage
zu schaffen. Besonderes Interesse weckten die Fernaus-
löse-Eimichtungen für die Löschreserven der Reservoirs
in Sigriswil und Gunten, mittels welcher man künftig
in einem Brandfall die Löschkammern von den Schul-
Häusern Sigriswil und Gunten öffnen kann. Die große
zufließende Waffermenge, die Reservoirs in Sigriswil,
Gunten, Oertli und bei der Würzen mit einem Inhalt
von 885,000 Litern sichern Sigriswil und Gunten das
notwendige Trink- und Löschwasser. Die Bevölkerung
hat neben andern großen Aufgaben, wie die Verbreite-
rung der Seestraße, die großen Kosten von ungefähr
450,000 Fr. nicht gescheut.

Bauliches aus Horw (Luzern). Die Korporation^
Gemeindeversammlung hat fast einstimmig die vorliegen-
den Kaufsofferten um Bauland angenommen: die erste

Offerte von den Wasserstoff- und Sauerstoffwerken A.-G.
für zirka 18,500 Grütstreueland ob der Ziegelfabrik
per Juch. zirka 6000 Fr. ; serner die Offerte der Ziegel-
werke Horw für 2044 à Fr. 1.50; ferner der Bach-
korrektions-Genossenschaft für einen Grien-Lagerplatz für
860 m". Mit Annahme dieser Offerten ist nun sämt-
liches, ob der Ziegelfabrik nördlich der Enn ethorwstraße
gelegene Korporations-Streueland verkauft und es wird
ein künftiger Kapital-Ertrag das vierfache abwerfen gegen-
über dem bisherigen Streueertrag. Viel Tränen werden
dieser Parzelle offenbar nicht nachgeweint und wir hoffen,
daß die beiden Käufer Glück haben mit dem erworbenen
Bauland. Nun ist auch da wieder Arbeit und Verdienst
in Sicht. Laut Plan sind mehrere Gebäude vorgesehen.
Auch muß hier die Wasserversorgung und Hy-
dranten-Anlage erweitert werden. Die heute be-

stehende Wasserversorgung war bisher schon schlecht be-

stellt, mit einem Zoll-Rohr bis Wegmatte, wo sie oft
kein Wasser mehr hatten im 2. Stock. Die neue Fabrik
braucht viel Wasser und so muß eben die Wasserversorgung
verbessert werden. Soll sie von der Brandversicherung
subventioniert werden, so muß die Arbeit ganz gemacht
werden, den Vorschriften entsprechend. Dazu braucht es

die erforderlichen Hydrantenstöcke, welch letztere besonders
hoch subventioniert werden. („Vaterland")

Der Kostenvoranschlag für den Ban eines kanto-
nalen Verwaltungsgebäudes in Schwyz beläuft sich

auf 600,000 Fr. Davon übernimmt die Kantonalbank
200,000 Fr. und der Bund eine Subvention von 130,000
Fr., so daß der vom Schwyzervolk zu gewährende Kredit
270,000 Fr. beträgt. Der generelle Plan wurde von
Prof. Mo s er erstellt. Mit dem Bau soll spätestens im
Frühjahr 1925 begonnen werden.

Bahnhofbau in Freiburg. (Aus den Verhandlungen
des Verwaltungsrates der Bundesbahnen.) Der Rat
genehmigte das von der Generaldirektion für die Er-
Weiterung des Bahnhofes Freiburg (erste Bau-
etappe) vorgelegte Projekt im Voranschlagsbetrag von
4.000,000 Fr. und ermächtigte die Generaldirektion, an
dem Projekte diejenigen Änderungen vorzunehmen, welche
im Laufe der Verhandlungen mit den Behörden oder

während der Ausführung als notwendig erachtet werden
sollten, in der Voraussetzung, daß dadurch keine wesent-
lichen Mehrkosten erwachsen. Dabei hat der Rat die

Meinung, daß jedenfalls die Verbreiterung der fraglichen
Unterführung auf Kosten der Bundesbahnen abzulehnen
sei. Auf das weitere Begehren der Behörden von Frei-
bürg, betreffend Ankauf eines Hauses zur Erweiterung
des neuen Bahnhofplatzes, konnte der Verwaltungsrat
aus grundsätzlichen Erwägungen nicht eintreten.

Schulhans- und TurnhalleSau in Angst (Baselland).
Die Gemeindeversammlung hat beschlossen, mit dem Schul-
Hausbau vorwärts zu machen. Das neue Schulhaus auf
„Obermühle" wird 5 Schulsäle neben Abwartswohnung und

Schulbad aufweisen. Bon großer Bedeutung ist es auch, daß
die Gemeinde beschloß, eine Turnhalle zu erbauen. Und

zwar unterlag das Projekt eines kleinern Baues dem

Beschluß, die nutzbare Bodenfläche der Halle auf 11,20

Xl7,20 m auszudehnen und es wird daher auch die

Turnhalle mit den Garderoben und sanitären Anlagen
als stattlicher Bau sich neben dem neuen- dreistöckigen
Schulhaus sehen lassen dürfen.

Die Kosten beider Häuser sind auf 250,000 Fr. an-

gesetzt, wovon 150,000 Fr. aus das Schulhaus, 50,000

Franken auf die Turnhalle im Rohbau und 50,000 Fr.
auf Ausbau, Kanalisation usw. entfallen. Aus dem
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©chulhauSbaufonbS ftie^ett an bte Soften 40,000 gr., fo=

bajj fich fchwebenbe Schulb auf 210,000 gr. beziffern
wirb. 2)en jetzigen Sanbetgentfimern roirb ein fetjr an»

fiänbigec ?ßrei§ offeriert unb wenn biefer nicht ange»
nommen wirb, bie ©jpropriation angefirengt.

©<J)n!!)auê' unb gurnhallebatt in lEfchmU (Safet»
lanb). 9Han fdjreibt ber „SafeEanbfchaftL 3tg." :
©emeinbe IEfd)wiI wirb balb in bie Sage fomnten, an
ben Sau einer SâunfyaOe unb etrteS SdjulhaufeS auf
bem ber ©emeinbe gehörenben Ireal öfilid) beS ©dful»
haufeS an ber ©artenftra^e heranzutreten. Sei ber pian»
tonïurrenj mürbe bie Aufgabe fo gefteEt, baß bie au§<

zufüljrenben Arbeiten in brei Sauperioben erlebigt werben
fönnen je nach bem SebütfniS unb ber finanziellen Sage
ber ©emeinbe. 1. Saupertobe : SturnhaEe. 2. Sau»
periobe: SdjulhauS unb 3. Sauperiobe: ©rroeiterung
btefeS neuen SchulhaufeS. ®ie Schmierigfetten ber riet) »

tigen ©inorbnung biefeé ©rwetterungSbaueS haben baju
geführt, ba| fein erfter Preis zugefprodjen werben tonnte,
dagegen fehlt eS nidt)t an flotten unb preiSmürbigen
Projeta, fpejieU unter ben Turnhallen, fo baff e§ mög»
lief) fein foEte, an fpanb ber bureb bie Prämierung non
ber ©emeinbe eigentümlich erworbenen Plänen ein für
bie ©emeinbe paffenbeS ©ebäube erftetlen ju laffen, baS

fowohl als SürnßaEe als auch als SereinS» unb Ser»
fammlungSlofal bienen fann. ®aS tätlich abgeregnete
Kantonalgefangfeft beiber Safel hat auch gezeigt, bah ein

gröfjereS Sofal für bie ©emeinbe notwenbig ift, wenn
irgenb eine Serfammlung nernünftig unb georbnet burdh»

geführt werben foU. 9Ba§ bann ein neues Schulaus
anbetrifft, fo wirb eS ju gegebener leicht möglich
fein, auS ben prämierten Plänen etwas PaffenbeS ju
befchaffen.

SBenn bie ©emeinbebehörben wirtlichem gortfdjritt
hulbigen woEen unb fich nicht burch fleinliche Kirchturm»
unb Parteipolitif leiten laffen, werben fie gewifj SJHttel
unb SBege finben, bah ber Sau einer Turnhalle tun»

lichft geförbert unb bereits auf bem beoorftehenben Subget
pro 1925 finanziell gefiebert wirb.

®ie fRenouatiottiSarfieite« i» öcr alten SBtei in
©c|affhimf?n. Stuf ©inlabung beS StabtrateS oon
Scf)ajfhaufen befichtigten unter ber tunbigen Rührung
non Konferoator Sulzberger eine größere Sinzahl oon
Pliigliebern ber tantonalen unb ftäbtifchen Seljörben
unb weitere eingelabene ©äfte bie bisher burdfgeführten
Arbeiten für bie SBieberherfietltmg ber alten Slbtei. fperr
Konferoator Sulzberger oerwieS babei auf bte auheror»
bentlid) umfangreichen baulichen Slrbeiten, bie; oorge»
nommen werben muhten, um auS bem $ufianb, in ben
bie ©ebäulichfetten im Saufe ber ßeit geraten waren,
bie alten KlofterräumlichCetten auch nur einigermahen
in ihrer einfügen Slnorbnung unb ©eftalt mieber heraus=
ZufdEjälen, eine Slrbeit, bie unter ber umfichügen unb oer»
fiänbniSooEen Seitung oon Irdjiteft Sifcf) au§ ©hur
in Setbinbung mit ber h^eftgen, in ben §änben oon
Ircljiteft So g 1er liegenben Sauleitung auch trefflich
gelang. • ®le oerfchiebenen Stapellen ftnb wieber zum
Sorfcßetn getommen, baS fogen. Ibtftübchen ift reftaw
rtert unb ber grohe prächtige Kreuzfaal ift mtebep her=

gefteüt. überaE erfennt man bie liebeooEe Eingabe unb
bie zielbewuhte Irbeit, mit ber biefe umfangreiche Seno»
nation unb SBieberherfteflung burdigeführt wirb, um für
unfere wertooEen Sammlungen auS früheren $ahrhun=
berten geeignete UnterfunfiSräume z« fdjaffen.

©auwefess in Seithang« (Schaffhaufen), (Korr.)
3m grühfommer hat ber ©emetnberat oon 91eut)aufen
einen $beenwettbemerb um ©ntwürfe eines
PerwaltungSgebäubeS unb bie piahgefialtung
auf ber Sürdjenzelg auSgefdjrteben. @S finb hiefür
im ganzen 25 projette eingereicht wotben. Son btefen

tonnte eines nicht zur Konfurrenz zugelaffen werben, ba
bei ihm bie Programmbefiimmungen nicht eingehalten
waren. ®le übrigen ©ntwürfe würben oom Preisgericht
eingehenb beurteilt unb gelangte btefeS bazu, folgenbe
Sangorbnung aufzufteEen :

1. Sang (zweiter Preis, 1600 gr.) Sr. 5, Sîotto
„ShptmuS", Serfaffer: 2lrd)iteft Karl Sdjerrer in
Schaffhaufen. 2. Sang (britter preis, 1400 gc
Sr. 12, SJtotto „SBerfpIah'ffeflplat;", Serfaffer: Urchi»
teft ©uftao Säfdhlin in 3öric^. 3. Sang (oierter
Preis, 1100 gt.) Sr. 8, SRotto „Sentrum", Serfaffer:
Irdjiteft SBiltp Solli in Safel 4. Sang (fünfter
Preis, 900 gr.) Sr. 3, SSotto „©efdjloffener ^Berfhof",
Serfaffer: Irchiteft Sobert Immann in §öngg.

Son ber ©cteilung eines erften preifeS muhte Ilm»
gang genommen werben, ba teineS ber eingegangenen
Projette biejenigen Qualitäten in fich oereinigt, um ohne
gröbere Ibänberungen für bie luSführung in Setracfit
gezogen werben zu fönnen.

Sämtliche 24 projette werben nun oom Sloniag
ben 1. ®ezember bis unb mit Sonntag ben 7. ®ezember
im jpmmer Sr. 37 beS SofenbergfchultjaufeS öffentlich
auSgefteEt. ©ine Sefichtigung barf empfohlen werben,
ba bie lufgabe feine leidjte war unb auch mancher ber
nicht prämierten ©ntwürfe bemerfenSwerte Sorfditäge
namentlich für einzelne Saumgruppen bringt.

©(httlhauêhanproieît in ©BnaüKoppel (St. ©aEen).
®er Sefunbarf^ulrat gibt betannt, bäh baS oor breiig
fahren gebaute SealfchulhauS wegen Saummangels
ben Inforberungen nid)t mehr z« entfprechen oermag.
SBenn nicht weiterhin mit einer unzufömmlidien Seein»

trächtigung beS Unterrichtes gerechnet werben foO, fo fei
eS notwenbig, bte erforberltdjen Umbauten balb an bte

|)anb zu nehmen.
Senooation ber Äafermen in larau. ®er ©rohe

Sat bewiUigte einen Krebit oon 170,000 gr. für bie

äuhere unb Innere Senooation ber beiben Kafernen unb
ber Stilitärfantine tn laran, bie binnen fünf bis fechS

fahren burchgeführt werben foE.
Umbau Deè Sewenbwrger Sa|nhofS. ®aS eigent»

liehe Sahnhofgebäube in Seuenburg erfährt oorläufig
unb auf lange $ahre hinaus tetne rtnberung, eS fei benn,
bah bie ©leftrififation ber oerfdjtebenen Stnien eine folche
als unumgänglich erwetfe. hingegen haben feit einigen
SBodjen bte Irbeiten am Umbau ber ©eleifeanlagen unb
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Schulhausbaufonds fließen an die Kosten 40,000 Fr., so-
daß sich die schwebende Schuld auf 210,000 Fr. beziffern
wird. Den jetzigen Landeigentümern wird ein sehr an-
ständiger Preis offeriert und wenn dieser nicht ange-
nommen wird, die Expropriation angestrengt.

Schulhaus- und Turntzallebau in Allschwil (Basel-
land). Man schreibt der „Basellandschaftl. Ztg.": Die
Gemeinde Allschwil wird bald in die Lage kommen, an
den Bau einer Turnhalle und eines Schulhauses auf
dem der Gemeinde gehörenden Areal östlich des Schul-
Hauses an der Gartenstraße heranzutreten. Bei der Plan-
konkurrenz wurde die Aufgabe so gestellt, daß die aus-
zuführenden Arbeiten in drei Bauperioden erledigt werden
können je nach dem Bedürfnis und der finanziellen Lage
der Gemeinde. 1. Bauperiode: Turnhalle. 2. Bau-
Periode: Schulhaus und 3. Bauperiode: Erweiterung
dieses neuen Schulhauses. Die Schwierigkeiten der rich-
tigen Einordnung dieses Erweiterungsbaues haben dazu
geführt, daß kein erster Preis zugesprochen werden konnte.
Dagegen fehlt es nicht an flotten und preiswürdigen
Projekten, speziell unter den Turnhallen, so daß es mög-
lich sein sollte, an Hand der durch die Prämierung von
der Gemeinde eigentümlich erworbenen Plänen ein für
die Gemeinde passendes Gebäude erstellen zu lassen, das
sowohl als Turnhalle als auch als Vereins- und Ver-
sammlungslokal dienen kann. Das kürzlich abgerechnete
Kantonalgesangfest beider Basel hat auch gezeigt, daß ein

größeres Lokal für die Gemeinde notwendig ist, wenn
irgend eine Versammlung vernünftig und geordnet durch-
geführt werden soll. Was dann ein neues Schulhaus
anbetrifft, so wird es zu gegebener Zeit leicht möglich
sein, aus den prämierten Plänen etwas Passendes zu
beschaffen.

Wenn die Gemeindebehörden wirklichem Fortschritt
huldigen wollen und sich nicht durch kleinliche Kirchturm-
und Parteipolitik leiten lassen, werden sie gewiß Mittel
und Wege finden, daß der Bau einer Turnhalle tun-
lichst gefördert und bereits auf dem bevorstehenden Budget
pro 1925 finanziell gesichert wird.

Die RênovatwnsarbeitêN i« der alten Abtei w
Schaffhauftn. Auf Einladung des Stadtrates von
Schaffhausen besichtigten unter der kundigen Führung
von Konservator Sulz b erg er eine größere Anzahl von
Mitgliedern der kantonalen und städtischen Behörden
und weitere eingeladene Gäste die bisher durchgeführten
Arbeiten für die Wiederherstellung der alten Abtei. Herr
Konservator Sulzberger verwies dabei auf die außeror-
deutlich umfangreichen baulichen Arbeiten, die, vorge-
nommen werden mußten, um aus dem Zustand, in den
die Gebäulichkeiten im Laufe der Zeit geraten waren,
die alten Klosterräumlichkeiten auch nur einigermaßen
in ihrer einstigen Anordnung und Gestalt wieder heraus-
zuschälen, eine Arbeit, die unter der umsichtigen und ver-
ständnisvollen Leitung von Architekt Risch aus Chur
in Verbindung mit der hiesigen, in den Händen von
Architekt Vogler liegenden Bauleitung auch trefflich
gelang. Die verschiedenen Kapellen sind wieder zum
Vorschein gekommen, das sogen. Abtstübchen ist restau-
rtert und der große prächtige Kreuzsaal ist wieder, her-
gestellt, überall erkennt man die liebevolle Hingabe und
die zielbewußte Arbeit, mit der diese umfangreiche Reno-
vation und Wiederherstellung durchgeführt wird, um für
unsere wertvollen Sammlungen aus früheren Jahrhun-
derten geeignete Unterkunftsräume zu schaffen.

Banwese« in Neuhaufen (Schaffhausen). (Korr.)
Im Frühsommer hat der Gemeinderat von Neuhausen
einen Jdeenwettbewerb um Entwürfe eines
Verwaltungsgebäudes und die Platzgestaltung
auf der Kirchenzelg ausgeschrieben. Es sind hiefür
im ganzen 25 Projekte eingereicht worden. Von diesen

konnte eines nicht zur Konkurrenz zugelassen werden, da
bei ihm die Programmbestimmungen nicht eingehalten
waren. Die übrigen Entwürfe wurden vom Preisgericht
eingehend beurteilt und gelangte dieses dazu, folgende
Rangordnung aufzustellen:

1. Rang (zweiter Preis, 1600 Fr.) Nr. 5, Motto
„Rhytmus", Verfasser: Architekt Karl Scherrer in
Schaffhausen. 2. Rang (dritter Preis, 1400 Fr)
Nr. 12, Motto „Werkplatz-Festplatz", Verfasser: Archi-
tekt Gustav Bäschlin in Zürich. 3. Rang (vierter
Preis, 1100 Fr.) Nr. 8, Motto „Zentrum", Verfasser:
Architekt Willy Bolli in Basel 4. Rang (fünfter
Preis. 900 Fr.) Nr. 3, Motto „Geschlossener Werkhof",
Verfasser: Architekt Robert Ammann in Höngg.

Von der Erteilung eines ersten Preises mußte Um-
gang genommen werden, da keines der eingegangenen
Projekte diejenigen Qualitäten in sich vereinigt, um ohne
größere Abänderungen für die Ausführung in Betracht
gezogen werden zu können.

Sämtliche 24 Projekte werden nun vom Montag
den 1. Dezember bis und mit Sonntag den 7. Dezember
im Zimmer Nr. 37 des Rosenbergschulhauses öffentlich
ausgestellt. Eine Besichtigung darf empfohlen werden,
da die Aufgabe keine leichte war und auch mancher der
nicht prämierten Entwürfe bemerkenswerte Vorschläge
namentlich für einzelne Raumgruppen bringt.

Schulhausbauprojeît in Evnat-Kappel (St. Gallen).
Der Sekundarschulrat gibt bekannt, daß das vor dreißig
Jahren gebaute Realschulhaus wegen Raummangels
den Anforderungen nicht mehr zu entsprechen vermag.
Wenn nicht weiterhin mit einer unzukömmlichen Beein-
trächtigung des Unterrichtes gerechnet werden soll, so sei

es notwendig, die erforderlichen Umbauten bald an die

Hand zu nehmen.
Renovation der Kasernen in Aaran. Der Große

Rat bewilligte einen Kredit von 170,000 Fr. für die

äußere und innere Renovation der beiden Kasernen und
der Militärkantine in Aaran, die binnen fünf bis sechs

Jahren durchgeführt werden soll.
Umbau des Neuenburger Bahnhofs. Das eigent-

liche Bahnhofgebäude in Neuenburg erfährt vorläufig
und auf lange Jahre hinaus keine Änderung, es sei denn,
daß die Elektrifikation der verschiedenen Linien eine solche

als unumgänglich erweise. Hingegen haben seit einigen
Wochen die Arbeiten am Umbau der Geleiseanlagen und
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jur ©Raffung eine! unterirbifcfjen 3ugang§ ju ben Sinten
begonnen, ©te beiben mittleren ißerronS merben auf
fieoen ;.bt§ adji SReter erroeitert, bebeutenb oerlängert
unb juin größten ©eil überbaut. Sin ©telle bet feit
1912 beftetjenben prooiforifchen unb pi^ft unbequemen
Stege ift ein unteritbifdjer Zugang ja &en mitt»
leiten Stnten im Sau, ber fieben Steter Sreite meffen
unb einen oiel leisteten unb fcEjnefleren gteifenbenoerfehr
ermöglichen roirb. ©a bet ^Bahnbetrieb roährenb b.eS

Säue? in leiner SBeife unterbrochen merben lann, fo
bauern biefe Slrbeiten jiemtidf) lang unb merben taum
cor bem ^erbft be§ nächfien $ahreS beenbigt merben
tönnen. ®ie Saufofien finb auf naheju 600,000 ffr.
oeranfchlagt.

UnioetfitStèmolïenïcager. ©te pttsburger Unioerft»
tat hat einen SSoranfcljtag oon 10 Millionen ©ollarS für
bie ©rbauung eines SBolfenlratjerS ausgearbeitet, ber 680
gufe both* 360 guff lang unb 260 gufj breit fein foil
unb 12,000 Stubenten aufnehmen lann. $n 52 Sfod»
merlen mit 16 Slufjügen foHen alle ffaf'ultäten, ausae»
nommen bie mebijtnifche, oertreten fein. ®ie S latter
fprechen oon einer Sattjebrale ber SBiffenfchaft, bie in
gothifä)em Stile aufgeführt merben roirb. ©er geplante
Sau roirb nur jmei Stodmerle meniger haben, als ber
SBoolmorth SBoltentratjer in 3tem=2)ort.

fdieii. IsifpIflttM In $9lj
in bett eïfïett ©reiöiertetja^en 1924.

(Sorrefprnibetts.)

SHU ber aHmähligen politifchen ©efunbung ©uropaS
geht ganj öffentlich eine SBieberbelebung beS inter»
nationalen 2BarenauStaufd)eS £>anb in £>anb. ©aoon
legen bie Rahlen ber fchroeijerifchen |>anbelSftatiftif,
melche baS eibgen. .gollbepattement neueftenS oeröffent»
licht, berebte» ßeugniS ab.

Sagen mir alfo lurj unb gut : Stach fahren ber 9Jli=

fere geht eS nun mieber aufwärts! ®a§ lommt am
beutftdhften beim fchroeijerifchen ©çport jum SluSbrud,
ben mir ber öberfichttid)leit roegen tabellenförmig bar»

ftellen :

©fhœeijerifche 2l«êf«hr:
1. Januar bt§ 30. @ept. 1924 1. Januar bti 30. Sept. 1923
©eœicht q Sert gr. ©ercicht q Sert ffr.

5,759,473 1,525,899,000 5,053,367 1,269,777,000

üiber auch bie fchroetjetifcfje ©efamteinfuhr hat roe

nigftenS roertmöfpg bie allgemeine Serbefferung ber inter»
nationalen SBirtfchaftSfonjunftur ju fühlen belommen.
©aS Silb mirb hiev auS nadjfolgenber ©Tabelle ertlich :

Säftoetjetifche ©tafttljr:
1. Qatiuar bt§ 30. Sept. 1924 1. 3att«ar bt§ 30. Sept. 1923
©ccoidjt q Sert ffr. ©etmdjt q Sert ffr.

48,033,212 1,800,559,000 48,292,998 1,549,173,000

Stun ju ber uns befonberS tntereffterenben Kategorie
£olj übergehenb, müffen mir feftfteïïen, bafj ber inter=
nationale ^oljhanbel, foroeit er roenigftenS bie Sdfjroeij
betrifft, anbern @efe|en gehöret, als bie allgemeine SBirt»

fchaftSlonjunltur. ©ementfprechenb hoben. mir auch bei

biefer Kategorie ein anbereS Silb. ®aS mirb burdj bie

beiben folgenben ©abeöen oeranfchaulicht :

®ie fdjnmjmfctje froljawSfuhr.
1. ffanuar btë 30. Sept. 1924 1. ffanuar bi§ 30. Sept. 1923

®erotd)t q Sert ffr. ©eroidjt q Sert ffr.
564,883 8,516,000 550,124 8,974,000

®ie fchtneijerif^c .$oljet*fahr.
1. ffanuar bi§ 30. Sept. 1924 1. ffanuat bi§ 30. Sept. 1923

©enridjt q Sert ffr. ©eroidjt q Sert {Jr.

5,198,400 49,426,000 5,579,538 45,146,000

InS bem ißorfiehenben geht h«voor, öafj fich aller
bingS bie StuSfuhrgeroichte um ein SBenigeS oermehrt
haben ; allein bieS ift oon geringer S3ebeutung, unb mirb
übrigens burch eine gleichzeitige Stebultion ber ©rport»
merte lompenfiert. ®ie ©rfdjetnung jetgt fid) nebenbei
bemerlt im allgemeinen auf ben ^oljfieigerungen btefeS

SpätjahrS ebenfogut roie bei ber |>anbelSftatiftif : SBäl)--
renb nämlich Nte greife allgemein mieber fteigenbe &en=

benj haben, lönnen ftcf) bie ^oljpreife biefen |)erbft fnapp
auf bem SRioeau beS legten QahreS halten ober haben
eher noch etroaS rüdfläufige ©enbenj.

3u ben fpejiellen fßofitionen beS fpoljhanbelS über»
gehenb, ïonfiatieren mir golgenbeS, roobei mir uns na»

türli^ auf bie roichtigften ißofitionen bef^ränfen müffen,
bereu @in= ober ïïusfuhrmeïte entfprechenbe Summen
aufroeifen :

1. Saubbrennholj. ©an! lebhaften itatienifchen
iöejügen meift btefe ^ofttion eine arïfetjnlirfje Steigerung
ber luSfuhrtätigfett auf, mobei bas @£portgeroicht fi^
oon 86,342 auf 152,069 ©oppeljentner ju heben oer»
mochte, roährenb ber luSfuhrroert ftch aan gr. 331,000
auf gr, 561,000 erhöhte. ®ie @infuhr bagegen ift ganj
bebeutenb gefunîen, unb jroar geroichïSmâ§tg oon 2,321,000
auf 1,490,000 ©oppeljentner, roährenb ber ffmportroert.
eine gleichzeitige iRebuftion oon gr. 8,929,000 auf granfen
5,759,000 erfuhr, ©er Qmport flammt mie feit $ahven
jur ^auptfa^e aus granfret^ unb Qagoflaroten, mel^e
Sänber audh nom ©infuhrrüdgang am empfinblichften
betroffen roorben finb.

2. Stabelbrennholj ift baut lebhafterer franjö»
fifdher Sejüge in ber 9luSful)r ebenfalls gefiiegen, unb
jmar oon 15,700 auf 36,700 ©oppeljentner, roährenb
ber ©pportroert eine gleichzeitige <g>öt)erberoertung oon
gr. 53,000 auf 3fr. 137,000 erfuhr. ®ie ©infuhr ba=

gegen ift auch &ei ben îtabelholjbrennmaterialien gefunîen,
mooon bie ©fchedhoflomaîet unb ©eutf^lanb als |>aupt»
lieferanten am metften betroffen merben. ©eroichtSmäfng
fanî htev ber Import oon 1,572,000 auf 1,175,000 ßilo»
jentner, roährenb ber Qmportmert eine gleichzeitige 316»

nähme oon gr. 7,285,000 auf $t. 5,606,000 erfahren hat.
3. ^oljîohlen haben nur als Importartitel Sie»

beutung, roährenb ber oerfchminbenb geringe ©rport
übergangen merben lann. Stach ®ie oor liefern un§
©entfchlanb unb Çranîrei^ unfere importierten ^olj»
îohlen, roährenb Heinere Stefte auf bie ®fchecf)ofloroa!ei
unb Qugoflamien entfallen. Sludh h^r haben mir mie
bei ben oorgenannten ißofrtionen einen Stüdgang beS

Importes ju oerjeichnen, ber bag ©tnfuhrgeroidht oon
53,149 auf 41,632 ©oppeljentner jurüdbrad)ie, roährenb
ber $mportroert fine gleichzeitige ©inbuße oon ^raufen
506,000 auf gr. 472,000 erfufr. ®ie ©erntete fanïen
fomit bebeutenb ftärfer als bie Importwerte.

4. ®ie ©erberrinbe unb ©erberlohf, fben»

falls nur ©infuhrgegenftanb, oerjeichnen eine ïleine ge»

mi^tSmä^ige Zunahme beS QmportS, unb jmar oon
70,904 auf 71,248 ©oppeljentner, roährenb ber Import»
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zur Schaffung eines unterirdischen Zugangs zu den Linien
begonnen. Die beiden mittleren Perrons werden auf
sieben W acht Meter erweitert, bedeutend verlängert
und zum größten Teil überdacht. An Stelle der seit
1912 bestehenden provisorischen und höchst unbequemen
Stege ist ein unterirdischer Zugang zu den mitt-
leren Linien im Bau, der sieben Meter Breite messen

und einen viel leichteren und schnelleren Reisendenverkehr
ermöglichen wird. Da der Bahnbetrieb während des
Baues in keiner Weise unterbrochen werden kann, so

dauern diese Arbeiten ziemlich lang und werden kaum
vor dem Herbst des nächsten Jahres beendigt werden
können. Die Baukosten' sind auf nahezu 600,090 Fr.
veranschlagt.

UniversitatslvMenkratzkr. Die Pittsburger Univerfi-
tät hat einen Voranschlag von 10 Millionen Dollars für
die Erbauung eines Wolkenkratzers ausgearbeitet, der 680
Fuß hoch, 360 Fuß lang und 260 Fuß breit sein soll
und 12,000 Studenten aufnehmen kann. In 52 Stock-
werken mit 16 Auszügen sollen alle Fakultäten, ausae-
nommen die medizinische, vertreten sein. Die Blätter
sprechen von einer Kathedrale der Wissenschaft, die in
gothischem Stile aufgeführt werden wird. Der geplante
Bau wird nur zwei Stockwerke weniger haben, als der
Woolworth Wolkenkratzer in New-Iork.

Der schweiz. Außenhandel in Holz
in den ersten Dreivierteljahren 1924.

(Korrespondenz.)

Mit der allmähligen politischen Gesundung Europas
geht ganz offensichtlich eine Wiederbelebung des inter-
nationalen Warenaustausches Hand in Hand. Davon
legen die Zahlen der schweizerischen Handelsstatistik,
welche das eidgen. Zolldepartement neueftens oeröffent-
licht, beredtes Zeugnis ab.

Sagen wir also kurz und gut: Nach Jahren der Mi-
sere geht es nun wieder aufwärts! Das kommt am
deutlichsten beim schweizerischen Export zum Ausdruck,
den wir der Übersichtlichkeit wegen tabellenförmig dar-
stellen:

Schweizerische Ansfuhr:
1. Januar bis 30. Sept. 1324 1. Januar bis 30. Sept. 1923
Gewicht q Wert Fr. Gewicht q Wert Fr.

5,759,473 1,525,899,000 5,053,367 1,269,777,000

Aber auch die schweizerische Gesamteinfuhr hat we
nigstens wertmäßig die allgemeine Verbesserung der inter-
nationalen Wirtschaftskonjunktur zu fühlen bekommen.

Das Bild wird hier aus nachfolgender Tabelle ersichtlich:

Schweizelische Einfuhr:
1. Januar bis 3V. Sept. 1924 1. Januar bis 30. Sept. 1923
Gewicht q Wert Fr. Gewicht q Wert Fr.

48,033,212 1,800,559,000 48,292,998 1,549,173,000

Nun zu der uns besonders interessierenden Kategorie
Holz übergehend, müssen wir feststellen, daß der inter-
nationale Holzhandel, soweit er wenigstens die Schweiz
betrifft, andern Gesetzen gehorcht, als die allgemeine Wirt-

schaftskonjunktur. Dementsprechend haben. wir auch bei

dieser Kategorie ein anderes Bild. Das wird durch die-

beiden folgenden Tabellen veranschaulicht:

Die schweizerische Holzausfuhr.
1. Januar bis 3V. Sept. 1924 1. Januar bis 30. Sept. 1923

Gewicht q Wert Fr. Gewicht q Wert Fr.
564,883 8,516,000 550,124 8,974,000

Die schweizerische HoZzewfahr.
1. Januar bis 30. Sept. 1924 1. Januar bis 30 Sept. 1923

Gewicht q Wert Fr. Gewicht q Wert Fr.
5,198,400 49,426,000 5,579,538 45,146,000

Aus dem Vorstehenden geht hervor, daß sich aller
dings die Ausfuhrgewichte um ein Weniges vermehrt
haben; allein dies ist von geringer Bedeutung, und wird
übrigens durch eine gleichzeitige Reduktion der Export-
werte kompensiert. Die Erscheinung zeigt sich nebenbei
bemerkt im allgemeinen auf den Holzsteigerungen dieses

Spätjahrs ebensogut wie bei der Handelsstatistik: Wäh-
rend nämlich die Preise allgemein wieder steigende Ten-
denz haben, können sich die Holzpreise diesen Herbst knapp
auf dem Niveau des letzten Jahres halten oder haben
eher noch etwas rückläufige Tendenz.

Zu den speziellen Positionen des Holzhandels über-
gehend, konstatieren wir Folgendes, wobei wir uns na-
türlich auf die wichtigsten Positionen beschränken müssen,
deren Ein- oder Ausfuhrwerte entsprechende Summen
aufweisen:

1. Laubbrennholz. Dank lebhaften italienischen
Bezügen weist diese Position eine ansehnliche Steigerung
der Ausfuhrtätigkeit auf, wobei das Exportgewicht sich

von 86,342 auf 152,069 Doppelzentner zu heben ver-
mochte, während der Ausfuhrwert sich von Fr. 331,000
aus Fr. 561,000 erhöhte. Die Einsuhr dagegen ist ganz
bedeutend gesunken, und zwar gewichtsmäßig von 2,321,000
auf 1,490,000 Doppelzentner, während der Importwert
eine gleichzeitige Reduktion von Fr. 8,929,000 auf Franken
5,759,000 erfuhr. Der Import stammt wie seit Jahren
zur Hauptsache aus Frankreich und Jugoslawien, welche
Länder auch vom Einfuhrrückgang am empfindlichsten
betroffen worden sind.

2. Nadelbrennholz ist dank lebhafterer franzö-
sischer Bezüge in der Ausfuhr ebenfalls gestiegen, und

zwar von 15,700 auf 36,700 Doppelzentner, während
der Exportwert eine gleichzeitige Höherbewertung von
Fr. 53,000 auf Fr. 137,000 erfuhr. Die Einfuhr da-

gegen ist auch bei den Nadelholzbrennmaterialien gesunken,
wovon die Tschechoslowakei und Deutschland als Haupt-
lieferanten am meisten betroffen werden. Gewichtsmäßig
sank hier der Import von 1,572,000 auf 1,175,000 Kilo-
zentner, während der Importwert eine gleichzeitige Ab-
nähme von Fr. 7,285,000 auf Fr. 5,606,000 erfahren hat.

3. Holzkohlen haben nur als Importartikel Be-
deutung, während der verschwindend geringe Export
übergangen werden kann. Nach wie vor liefern uns
Deutschland und Frankreich unsere importierten Holz-
kohlen, während kleinere Reste auf die Tschechoslowakei
und Jugoslawien entfallen. Auch hier haben wir wie
bei den vorgenannten Positionen einen Rückgang des

Importes zu verzeichnen, der das Einfuhrgewicht von
53,149 auf 41,632 Doppelzentner zurückbrachte, während
der Importwert eine gleichzeitige Einbuße von Franken
506,000 auf Fr. 472,000 erfuhr. Die Gewichte sanken
somit bedeutend stärker als die Importwerte.

4. Die Gerberrinde und Gerberlohe, eben-

falls nur Einfuhrgegenstand, verzeichnen eine kleine ge-

wichtsmäßige Zunahme des Imports, und zwar von
70,904 auf 71,248 Doppelzentner, während der Import-
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